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4M Froehde 

Ebenfalls Diederdeotscfa (Oraf Radolf s. 4, oben) ist o fOr 
Organ, a: dorchgrunden : stunden; werde, worde; dogentlichen. 

Ferner hat noch o mhd. worme ; mögen a. s. w. 

Altes Ai: bi einder; sonst in den bekannten fftllen £; slile, 
bMe o. s. w. Aach ae ist stets mit % gegeben. 

München, im min 1865. Dr, A. Birlinger. 



Lateinisiche etymologien. 

1) jubere. 

Dafs jnbeo in der wnrzel mit jus verwandt sei, wird man 
leicht aucugeben bereit sein, nnr scheint mir die erkl&rung der 
form, die Corsaen krit. beitrige p. 421 gibt, nicht so einfach und 
unmittelbar einleuchtend, dafs nicht die frage nach dem lautlichen 
verhfiltnisse von jubeo su dem perfectom jussi und dem supi» 
num jussum von neuem angeregt werden dBrfte. Nach Cors- 
sen soll jubeo älter jonbeo durch die mittelstnfen 'jousibeo, 
*Jousbeo aus 'joushibeo in der weise entstanden sein, wie 
die doch nicht vSllig gleichen debeo, praebeo, probeo (Lach- 
mann comment. Lucret. p. 134) aas de>, praebibeo (Ritschi 
proU. p. 104), prohibeo. Aus dem nSher iu"*joushibeo stim- 
menden *dishi.beo dagegen' ist diribeo geworden und zum 
verstftndnlTs der formen jussi, jussum fBhrt diese erklSrung 
nicht, so dab Corssen genStbigt wird, ein denominatives *joar 
aere oder *jousSre zu substituiren , dessen bildnng im- lateini- 
schen ohne analogie sein würde. Das subst. Jons entstand durch 
Verschmelzung der wursel ju mit dem neatralsufSx us. Von 
solchen nentrls gehen denominativa der a-conjugation in reicher 
zahl aus, wie von genus, decos, onus, tempus u.a. gene- 
rarCj decorare, onerare, temperare o.a.; aber nirgends 
erscheint daneben ein verbnm der consonaatlsdien oder der 
e-oonjugation, so dab es bedenklich erseheinen mnfs, neben dem 
regelrechten jnrare ein verbura jonsZre oder jousSre aufzu- 
stellen. Bedeutung und strnctur unseres verbnms sind nach 
CoMoen« deotung leicbt verstfiodlicb ; aber auch vqa einer ent- 
stalM«g «HS iouhibere al^seben, lüTst siek mf «fafa^he weJM 
von der gcundbedeatang der wanal ja „binden" nun begriffe 
des befehlens gelangen, wie besonders die aekundirwursel «kr. 
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yoj beweist, die ia mehreren niMnimeiMetaiingeit wie nit ni 
and pr» die bedentang jabere, msndare hat ( vgL Westergur4 
rad. 1. sanskr.). So wird jnbere mit »cc. e. inf. bedeataa 
^manden Terbindlicb machen etwas in thoD", jubeor c iaf. 
„ich bin gebunden (wie obligor Orid Trist I, 2, 83) etwas m 
than". 

Das b von jobere kann, die einheit von jubeo, jussi, 
jossum voraosgesetst, nicht labialen arsprnnp sein; in diesem 
falle h&tten nach der analogie von nobo, scabo (denn die in 
romanischen sprachen nicht seltene assimilation ss aus ps wird 
man schwerlieh heransieben dürfen) andere formen erwartet wer- 
den ronssen. Auch ist noch nicht behauptet worden, dafs das- 
selbe einen guttural vertrete und etwa dem j der wnrtel yoj 
entspräche. Eine Vereinigung der tempora unseres verbnms wird 
nur möglich durch die annähme, dafs das b ans der idg. dental- 
aspirata hervorgegangen sei, wie zur wortel rndh in s|cr. ru- 
dhiram, griech. iqv^Q^tt gotb. raads im lateinischen sowohl 
robeo «bin rotb" als russns „gerSthet, roth" gehören. Der 
diphtbong im filteren joabeo entstand durch vokalsteigemng 
wie der von donco, lonmen n. a. (Corssen voc. 1, 155). Nbd 
bedeutet swar die wurael yudh im sanskrit , kämpfen ", ebenso 
das augehörige griecb. va/tivii „kämpf (Curtins grnnds. d.608). 
Doch hat schon Benfey (griech. wurzellex. I, 680) skr. w. yndb 
als eine seknndfirbildun'g von w. yn „binden** erkannt, so dafs 
der begriff des kfimpfens sich in ihr herausbildete nach analo- 
gien wie lat manus conserere, griecb. mvänrta^at (mit und ohne 
(Mjii*) d. anbinden. Wenn dem so ist, so wird man ofaoe we> 
sentliches bedenken annehmen dfirfen, dafs die grundbedeutnng 
der Wurzel, die im sanskrit und griechischen in einer bestimm- 
ten Übertragung fixiert erscheint, sich im lateinischen nach einer 
anderen richtung hin entwickelte. 

2) dimicare. 

Ba liegt keine nöthigung vor dimicare als ein compositam 
von micare antusehen, wie es in grammatiken and lexiois so 
gescbetien pflegt. In der bildnng der tempora weichen beide 
ab, denn das perfectnm dimicni findet sich nur Ovid am. II, 
7,2, emicavi wird von Qnintilian 1,6,17 beseugt, aber aiebt 
gebilligt. In den bedentangen treffen sie Sich nirgends; weder 
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hat das vermeiotlicbe simplex nebst den wirklichen compositis 
emieare, promicare jemals die bedeutong des kSmpfeos, noch 
tritt in dimicare irgendwo die des suckens oder schimmerDS 
hervor. Für zwingend also kann die annähme, dafs dimicare 
als ein compositum von micare so fassen ond etwa als ein 
kämpfen ,mit geschwaogenen oder leacfatenden waffen" (Hade- 
mann) za erklären sei, nicht gelten; vielmehr wird für das wort 
eine wie mir scheint natürlichere etymologie gewonnen durch 
anziehang einer anderen wnrzel. Es ist n&mlich nicht nSthig, 
dafs das i der wofzel unseres compositums primSr sei; ein ur- 
sprungliches a mofste nach lateinischem lantgesetze ebenso wohl 
zu i geschwficht werden. Ich setze daher dimicare gleich go 
dt«fia][eff&at. Im sanskrit steht neben w. mah d. i. magh 
in m&mahye macto, mahas lat. magmentnm ^opfer' die w. 
makh in makhasjämi = griech. (laitiofiai aus iiaxeajo- 
(tut, makhas „k&mpfer" = griech. «r^o'-iua^o;. Zu dieser wnr- 
zelform gehören goth. meki, altsl. meci (täxai^a und ans dem 
lat. macellum mactare (vergl. Curtius grundz. n. 459). Der 
verbalstamm fiaj^ ist im griechischen auf praesens und imper- 
fectum beschränkt; im futurum und aorist tritt (luxeg, im per- 
fectum und den epischen formen (lax^oofiai, nax^oeta&at 
ein stamm ftaxe oder nux» ein. Dem letzteren, zusammenge- 
setzt mit Siä, entspricht dimicare in form und bedeatang. 
Die praepositionen dis dnd Siä begegnen sich in der composi- 
tion wie in einer anzahl anderer beispiele bei Pott praepos. p. 
733 ff. Dimicatio ist besonders , heftiger kämpf, wie auch 
dtaitäxonat vom entscheidenden treffen gesagt wird. 

3) pruina. 

Nach der gewöhnlichen ansieht, dafs das lat. pruina glei- 
cher wnrzel mit griech. aQOtt, d. frfih sei und eigentlich „früh- 
reif bedeute, müfste zu demselben der begriff des reifes, der 
in der Verbindung „frühreif ansdruck gefanden hat, ergänzt 
werden. Ich bezweifele, dafs das wort irgend einer ergänzung 
bedarf. In seinen bedeutnngen „reif, gefrorener scbnee, frost" 
stimmt pruina genau genug zu ahd. frost, frinsan, goth. 
frios „kälte". Eine lantliche vermittelung aber der deutschen 
Wurzel frus mit der lateinischen pru (vergl. rn-ina rap-ina 
u. a.) wird auf zwiefache weise möglich. Entweder nämlich hat 
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das lateinisch« wort das s verloren and die ursprQaglich« war- 
sei WM- pros, oder die primfire wnrzel pru ist im dentsohen 
durch sekondSres 8 erweitert, wie es s. b. in goth. liosan, bfe- 
«an gegenüber griecb. Kvitv, lat. flare erscheint Dt« erste 
annähme mufs als statthaft sagegeben werden, seitdem Corssen 
talettt krit. beitr. 464 den aasfall des s swischen awei veealeü 
im latoinischeo erwiesen hat; die andere erhilt dorch folgend« 
erwSgang eine fernere stStze. Pott (praep. 529) vereinigt ahd. 
friasan mit skr. yi. prasb, plush , brennen", indem er sich 
in betreff der bedeatung auf aoalogien st&tct, wie frigns nrit, 
torret frigore hiems, pecora frigore torrida; praina diota, qaod 
froges ac virgolta perurat (Paal. Diac. p. 226). Zar sanskr. ws. 
prush gehören aas dem lateinischen prurio prurigo, aus dem 
griechischen mit anderer steHang der liquida (vergL ags. ferst) 
nvQa-os, av^^'ösy avQa-evto. Von diesen lelsteren aber 
likssen sich nicht trennen griech. ttvg stamm nvf, ahd. fiar, lat 
pru-na, in d^nen die kürzere worsel pra erscheint 
Liegnitt. F. Froehde. 



Zur rftthsel- und spruchvergleiobang. 

i. 
MflUeahoff hat in d«n von ihm and Scberer ha iau^ gsgisb«- 
aao deakmil«ni VII, 4 s. 1 1 aoeh das ron Htm bereits in Miann- 
hardts aeüschrift f3r deutsche mytbologie III, 18ff. beaproehene 
riAsel vom sehne« und der sonne sowie ein anderes ebenlalls 
viel v«rbreitetes von der wurmstichigen naCMcbaie in ihrer Üt«- 
flten lateinischen fbssnng aas einer reichenauer, dem anCsnge des 
10. jahrhanderts angehflrigen handsobrift abdrucken lassen and 
8. 273 f. die litterarischeu nachweise Ober die w«it« Verbreitung 
der8«lb«n gegeben. Diese beiden rithsel lauten: 

Simroek kinderb.» 1068: 

I. Volavit voluecr sine plumis. Es flog ein vogel federlos, 

sedit in arbore sine folüs, aof einen baam blattlos, 

venit komo sine manibas, da kam di« fraa mondlos, 

consccndit Ulum sine pedibas, und als den vogel federlos, 
assavit illum sine igne, 
comedit iilan sine ore. 



